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Voller Dank 

"Ein Psalm zum Dankopfer." 

Jauchzet dem HERRN, alle Welt! 

Dienet dem HERRN mit Freuden, 

kommt vor sein Angesicht mit Frohlocken! 

Erkennet, dass der HERR Gott ist! 

Er hat uns gemacht und nicht wir selbst 

zu seinem Volk und zu Schafen seiner Weide. 

Gehet zu seinen Toren ein mit Danken,  

zu seinen Vorhöfen mit Loben; 

danket ihm, lobet seinen Namen! 

Denn der HERR ist freundlich, 

und seine Gnade währet ewig 

und seine Wahrheit für und für.  Psalm 100 

 

Im Rückblick füllt sich unser Herz mit Dank. 

Dank zuerst Gott gegenüber, der als ein treuer Vater über sein Haus 

wacht und es mit Leben füllt. Leben das geprägt ist von nicht abreis-

sendem Lob und stets neuem Jauchzen über seine Güte. Unser Herz 

füll t sich mit Dank, weil er hier viele zu seinem Volk gerufen hat und 

sie aus Gnade in seine Familie aufnahm. 

Dann füllt sich unser Herz mit Dank gegenüber den Menschen, die in 

Treue sich für dieses Haus eingesetzt haben. Unzählig sind die Stun-

den in denen Junge und Alte in diesem Haus in Liebe dienten. 

Mögen diesem Ort noch viele reich gesegnet werden und mit dem 

Evangelium im Herzen fröhlich weiter ziehen. 



 

 

 

Ein Circae vitadeum der Jubilarin 

Eigentlich beginnt die Geschichte der Kapelle mit den Anfängen der 

Gemeinde um 1887. Sicher war der Traum einer lebendigen Gemein-

de schon mit einer eigenen Kapelle verknüpft. 

Um 1919 trafen sich im Bunt 250 - 300 Leute um das Evangelium zu 

hören. So wuchs der Wunsch nach eigenen Räumlichkeiten bis dann 

am 23. April 1928 der Bauplatz Rollenstrasse von Kantonsrat Schröter 

für Sfr. 8ó500 gekauft wurde. 

Der von einem Brüderrat ausgearbeitete 

Entwurf, wurde von Architekt D. Okolski 

(Lausanne) weiterbearbeitet und im August 

von St. Chrischona genehmigt. Damit war 

der Start zum Bau gegeben. Das heisst wäre 

gegeben gewesen. Für die Gemeinde ging 

dies alles zu schnell. Die Arbeitsfreude und 

das Geld fehlten. Aber hatte nicht Gott den 

Auftrag zum Bau gegeben? Die Predigersfamilie von G. Schmid lösen 

kurz entschlossen alle ihre Sparhefte auf und begann eigenhändig mit 

dem Aushub. Am 21. Juli 1929 wird die neue Kapelle bei 35 °C im 

Schatten eingeweiht. Es ist der heisseste Tag des Sommers und einige 

hundert Leute füllen den Saal. 

1979, also 50 Jahre wurde die Fassade für sfr. 30'000.00 saniert. 

Die Orgel musste 1981 nach 16 jährigen Betrieb ersetzt werden. Die 

heutige alte Dame versieht ihren Dienst nach 28 Jahren noch immer 

freudig klangvoll. Wie lange noch ? Als Lebenserwartung wurde vom 

Hersteller 25 Jahren angegeben. 

 



 

 

 

Die Bedürfnisse hatten sich 

im Laufe der Zeit verändert, 

so dass Räumlich immer 

wieder Engpasse entstan-

den. Die Gemeinde be-

schloss das Untergeschoss 

auszugraben um weitere 

Räume nutzbar zu machen. 

Dies wurde in den Jahren 

1984 - 1985 für sFr. 

256'159.00 umgesetzt. 

1996 wurde die Empore 

neu gemacht. 

Im Jahr 2002 konnten wir 

in der Migros ein Schnäpp-

chen machen und die Bänke 

im Kirchenraum durch 

Stühle ersetzen. 

Jährliche Arbeitstage, meist 

im September, halten unse-

re Kapelle im Schuss und 

sind gute Momente der 

Gemeinschaft und des Aus-

tausches. 

Was steht der Kapelle in 

den kommenden Jahren 

noch bevor? Das Projekt 

ĂFuturañ wird es zeigen. 



 

 

Aus dem aktuellen Gemeindeleben 

In der Kapelle findet 

jeden Sonntag um 9.45 

ein Gottesdienst statt. 

Er wird von einem 

Moderator geleitet. Die 

Predigt hält der Predi-

ger oder der Gemein-

demitarbeiter. 

 

Begleitet wird der Got-

tesdienst von verschie-

denen Musikern. 

 

Sechs mal im Jahr  

gestaltet ein Team von 

Jungendlichen den Ju-

gendgottesdienst mit 

Band. 

Während dem Gottes-

dienst werden auch die 

Kleinsten im Hort be-

treut. 

Für die Kinder gibt es 

eine abwechslungsrei-

che Sonntagsschule. 



 

 

 

Alle 14 Tage findet un-

ter dem Dach ein Tee-

nieclub statt. Bei dem 

sich die Teenis etwa 

Billard spielen und auf 

einen Input hören. 

 

Die Senioren treffen 

sich regelmässig zum 

geistlichen Austausch 

und anschliessenden 

zum Zvieri. 

 

Im Untergeschoss fin-

det jeden Dienstag der 

biblische Unterricht 

statt. 

Regelmässig trifft sich 

auch die Gemeinde-

Leitung im UG zur 

Sitzung. 

Dank den vielen treuen 

Helfern bleibt die Ka-

pelle stehtôs vom Dach 

bis zur Heizung sauber. 


